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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG UND STAND 
DER TECHNIK

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Zitzengummivorrichtung, die auf eine solche 
Weise im Zitzenbechergehäuse eines Zitzenbechers 
angeordnet wird, dass eine Pulskammer zwischen 
der Zitzengummivorrichtung und dem Zitzenbecher-
gehäuse gebildet wird, die einen Zitzengummi um-
fasst, der einen Innenraum definiert und einen obe-
ren Endabschnitt mit einem Einlassdurchgang, der 
sich zum Innenraum erstreckt, umfasst ist wie einen 
untereren Endabschnitt, wobei der Zitzengummi zum 
Aufnehmen einer Zitze dient, die sich durch den Ein-
lassdurchgang in den Innenraum hinein erstreckt. 
Die Erfindung betrifft auch eine Form zum Herstellen 
eines Zitzengummis und ein Verfahren zum Herstel-
len eines Zitzengummis.
[0002] In Übereinstimmung mit der Rechtsspre-
chung vieler Länder muss die Vormilch, d. h. der ers-
te vergleichsweise kleine Teil der Milch, den man zu 
Beginn jedes Melkvorgangs erhält, von dem darauf 
folgenden Hauptmilchfluss getrennt werden. Der 
Grund zum Abtrennen der Vormilch besteht darin, 
dass sie gewöhnlich Mikroorganismen enthält, die im 
Zitzenkanal wachsen und durch die Vormilch aus der 
Zitze befördert werden, was dazu führt, dass der 
Hauptmilchfluss, der auf die Vormilch folgt, im we-
sentlichen frei von diesen Mikroorganismen ist. Aus 
diesen Gründen hat die Vormilch eine geringere Qua-
lität als die Milch im Hauptfluss und es sollte daher 
verhindert werden, dass die Vormilch in der Milch ent-
halten ist, die z. B. an eine Molkerei geliefert wird. 
Darüber hinaus sollte die Möglichkeit bestehen, her-
auszufinden, ob die Kuh z. B. an Mastitis erkrankt ist, 
was dadurch feststellen lässt, dass die Vormilch Bak-
terien oder Mikroorganismen in einer unerlaubt ho-
hen Konzentration enthält. In diesem Fall ist die ge-
samte Milch dieser Kuh zu separieren.
[0003] Ein solches Abtrennen der Vormilch ist je-
doch eine schwierige und komplizierte Aufgabe, die 
gewöhnlich manuell vom Melkpersonal durchgeführt 
wird, indem einfach die erste Milchmenge gemolken 
und gesammelt wird. Aufgrund der Schwierigkeiten, 
diese Vormilch abzutrennen, ist im Zusammenhang 
mit dem automatischen Melken dieser Schritt oft un-
terlassen und dadurch eine geringere Qualität der ge-
lieferten Milch akzeptiert worden. Ein solches Verfah-
ren ist nicht befriedigend.
[0004] Die WO 97/18 701 zeigt eine Vorrichtung, 
umfassend einen Zitzenbecher und eine Milchlei-
tung, die sich vom Zitzengummi erstreckt und zum 
Transportieren der Milch vom Zitzengummi an ein 
Sammelelement dient. Die Milchleitung umfasst ei-
nen zusätzlichen Behälter und ein Verbindungsele-
ment, das zum Ausgeben der Vormilch an den zu-
sätzlichen Behälter und dadurch zum Transportieren 
des danach folgenden Hauptmilchflusses hinter den 

zusätzlichen Behälter und in das Sammelelement 
dient. In diesem Fall findet die Abtrennen der Vor-
milch relativ weit weg vom Zitzenbecher statt, d. h. 
die Vormilch und die Hauptmilch werden in einer ge-
meinsamen Milchleitung transportiert und es besteht 
daher das Risiko, dass sich Reste der Vormilch mit 
der Hauptmilch mischen. Darüber hinaus sollte das 
gezeigte Element die beabsichtigte Funktion nur in 
einer horizontalen Orientierung haben.
[0005] Die SU-A-1 349 735 zeigt einen Zitzenbe-
cher mit einem Innenraum, der mit einem von zwei 
Auslassdurchgängen über ein Ventilelement verbun-
den werden kann. Die gezeigte Vorrichtung hat eine 
komplizierte Konstruktion, was zu einer schwierigen 
und teuren Herstellung führt.
[0006] Die US-A-4 648 350 zeigt unterschiedliche 
Ausführungsformen von Ventilelementen, die an ei-
nem unteren Ende eines Innenraumes eines Zitzen-
bechers angeordnet sind und darauf abzielen, die 
Verbindung zwischen dem Innenraum und der 
Milchleitung zu schließen, wenn der Druck im Innen-
raum auf den Umgebungsdruck ansteigt.
[0007] Die SE-B-373 727 zeigt ein Einwegventil, 
das in einer Milchleitung zwischen einem Zitzenbe-
cher und einem Sammelstück anzubringen ist und 
dazu dient, die so genannte „Rückströmung" zu ver-
hindern, d. h. dass Milch zurück in den Zitzenbecher 
gesaugt wird und auf die darin befindliche Zitze auf-
trifft.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Das Ziel der Erfindung ist ein Zitzengummi, 
der ein Trennen der Vormilch auf eine einfache Weise 
ermöglicht. Darüber hinaus soll der Zitzengummi 
leicht herzustellen sein und in Verbindung mit dem 
automatischen Melken verwendet werden können, d. 
h. er soll ein automatisches Abtrennen der Vormilch 
ermöglichen.
[0009] Dieses Ziel wird erreicht durch einen ein-
gangs definierten Zitzengummi, der dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass der untere Abschnitt des Zitzen-
gummis zwei Auslassdurchgänge bildet, die sich vom 
Innenraum erstrecken und zur Ausgabe der Milch 
aus dem Innenraum dienen.
[0010] Durch einen solchen Zitzengummi ist es 
möglich, schon im Innenraum des Zitzengummis den 
Milchfluss in zwei unterschiedliche Flussrichtungen 
zu unterteilen und deshalb einen separaten Vormilch-
fluss aus dem Innenraum des Zitzengummis durch 
einen ersten Auslassdurchgang zu ermöglichen. Da-
nach kann der Hauptmilchfluss durch den zweiten 
Auslassdurchgang befördert werden. Dadurch kann 
vermieden werden, dass sich der Rest der Vormilch 
mit dem Hauptmilchfluss mischt. Durch einen sol-
chen Zitzengummi ist es weiterhin möglich, ein Ab-
trennen herbeizuführen, ohne dass eine Anzahl un-
terschiedlicher Komponenten stromabwärts vom Zit-
zenbecher erforderlich ist, d. h. die gesamte Höhe ei-
nes Zitzenbechers mit einem Zitzengummi nach der 
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Erfindung bleibt sehr gering.
[0011] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
ist der Zitzengummi aus einem Stück hergestellt. Da-
durch ist eine einfache Herstellung des Zitzengum-
mis möglich, z. B. durch einen Spritzformprozess. In 
diesem Fall ist der Zitzengummi vorteilhafterweise 
aus einem gummiähnlichen Material geformt.
[0012] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst der untere Endabschnitt des Zit-
zengummis zwei schlauchförmige Auslassabschnit-
te, wobei jeder der Auslassabschnitte einen der Aus-
lassdurchgänge bildet. Auch ein Zitzengummi mit 
zwei solchen Auslassabschnitten kann in einfacher 
Weise hergestellt werden.
[0013] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst der Zitzengummi eine Ventilvor-
richtung, die dazu dient, mindestens einen im we-
sentlichen geschlossenen oder einen im wesentli-
chen offenen Zustand mindestens eines der Auslass-
durchgänge herzustellen. Durch eine solche Ventil-
vorrichtung ist es möglich, in einfacher Weise den 
Milchfluss in einen der beiden Auslassdurchgänge zu 
leiten. Darin kann vorteilhafterweise eine Einrichtung 
vorhanden sein, die eine automatische Steuerung 
der Ventilvorrichtung in einem der Zustände ermög-
licht. Auf diese Weise kann die Vormilch automatisch 
bei jedem Melkvorgang abgetrennt werden.
[0014] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst die Ventilvorrichtung ein Ventil, 
das zum Öffnen des in Frage stehenden Auslass-
durchgangs dient, mindestens wenn der Druck im In-
nenraum wesentlich den Druck im in Frage stehen-
den Auslassdurchgang übersteigt. Eine solche Ven-
tilvorrichtung kann in einfacher Weise mit einem her-
kömmlichen Einwegventil erreicht und mittels des Va-
kuums, d. h. eines niedrigen Unterdrucks, der in her-
kömmlichen Melkmaschinen verfügbar ist, gesteuert 
werden.
[0015] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst die Ventilvorrichtung ein Ventil, 
das einen Ventilkörper für jeden Auslassdurchgang 
aufweist und so angeordnet ist, dass es aus einer Ru-
heposition schwenkbar ist, in der die beiden Ventil-
körper in einem Abstand von einem Ventilsitz des je-
weiligen Auslassdurchgangs angeordnet sind. Dabei 
kann das Ventil so angeordnet sein, dass es aus der 
Ruheposition gegen die Arbeit einer Federrücksteil-
kraft schwenkbar ist, und einer der Ventilkörper kann 
so angeordnet sein, dass er in Anschlag gegen einen 
der Ventilsitze gebracht werden kann, wobei der Aus-
lassdurchgang, der dem anderen Ventilsitz zugeord-
net ist, geöffnet ist. Auch eine solche Ventilvorrich-
tung kann automatisch mittels des Vakuums ange-
passt werden.
[0016] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst die Ventilvorrichtung eine Einheit, 
die bis zum Anstoßen an ein Stoppelement am unte-
ren Endabschnitt in den Innenraum einsetzbar ist.
[0017] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst die Zitzengummivorrichtung min-

destens einen flexiblen Leitungsabschnitt, der sich 
vom in Frage stehenden Auslassdurchgang erstreckt 
oder diesen bildet, wobei die Ventilvorrichtung dazu 
dient, den im wesentlichen geschlossenen Zustand 
durch eine Kompression des in Frage stehenden Lei-
tungsabschnittes herzustellen. Auf eine solche Weise 
kann die Ventilvorrichtung ohne den Bedarf an ir-
gendwelchen Komponenten ausgestaltet sein, die 
sich im Innenraum des Zitzengummis oder in den 
Auslassdurchgängen selbst befinden müssten. Da-
durch kann die Zitzengummivorrichtung leichter von 
Milchresten und möglichen Ansammlungen von Mi-
kroorganismen sauber gehalten werden. Entspre-
chend einer Alternative kann der Leitungsabschnitt 
von einer Kammer umschlossen sein und die Ventil-
vorrichtung eine Einrichtung umfassen, die dazu 
dient, den Druckpegel in der Kammer über den 
Druckpegel im Auslassdurchgang in einer solchen 
Weise anzuheben, dass die Kompression erzeugt 
wird. Auf diese Weise kann die gewünschte Ventil-
funktion mittels eines Vakuums gesteuert werden, 
ohne dass irgendwelche beweglichen Komponenten 
in der Nähe des Zitzenbechers selbst vorhanden sein 
müssten, der Erschütterungen und einer rauen Be-
handlung in Verbindung mit dem Melken ausgesetzt 
ist. Entsprechend einer weiteren Alternative kann die 
Ventilvorrichtung ein Element mit zwei Teilen umfas-
sen, die an unterschiedlichen Seiten des flexiblen 
Leitungsabschnitts vorgesehen sind, wobei mindes-
tens ein Teil auf eine solche Weise zum anderen Teil 
verschiebbar ist, dass der flexible Leitungsabschnitt 
zusammengedrückt wird. Dabei kann mindestens ei-
nes der Teile vorteilhafterweise ein Gedächtnisef-
fekt-Metall umfassen und die Ventilvorrichtung kann 
ein Heizelement umfassen, das dazu dient, die Ver-
schiebung durch Erhitzen des Gedächtniseffekt-Me-
talles zu bewirken.
[0018] Das oben erwähnte Ziel wird auch erreicht 
durch die eingangs definierte Form zur Herstellung 
eines Zitzengummis, wobei die Form eine Außen-
form mit einem Hohlraum umfasst, der dem Außen-
umriss des Zitzenbechers entspricht, sowie einem 
ersten Kernteil mit einem Außenumriss, der dem Um-
riss des Innenraumes entspricht, und zwei weitere 
Kernteile, von denen jeder dem Umriss eines der 
Auslassdurchgänge entspricht. Durch eine solche 
Form kann ein Zitzengummi in Übereinstimmung mit 
der vorliegenden Erfindung auf einfache und kosten-
günstige Weise hergestellt werden. Die beiden weite-
ren Kernteile, die zwei getrennte Einheiten bilden 
können, sind vorteilhafterweise so angeordnet, dass 
sie mit dem ersten Kernteil verbunden werden kön-
nen. Eine solche Verbindung kann erreicht werden, 
indem die beiden weiteren Kernteile in eine jeweilige 
Vertiefung des ersten Kernteiles eingesetzt werden.
[0019] Das oben erwähnte Ziel wird weiterhin er-
reicht durch das eingangs definierte Verfahren, dass 
die folgenden Schritte umfasst:  
Zusammensetzen einer Form, die eine Außenform 
mit einem Hohlraum, der dem Außenumriss des Zit-
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zengummis entspricht, umfasst, sowie einen ersten 
Kernteil mit einem Außenumriss, der dem Umriss des 
Innenraumes entspricht, und zwei weitere Kernteile, 
von denen jeder dem Außenumriss eines der Aus-
lassdurchgänge entspricht,  
Spritzen eines gummiartigen Materials in die Form, 
und  
Auseinandernehmen der Form und Entfernen des 
Zitzengummis, wobei der erste Kernteile in eine erste 
Richtung gezogen wird und die beiden weiteren 
Kernteile in eine im wesentlichen entgegengesetzte 
zweite Richtung.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020] Die vorliegende Erfindung wird nun genauer 
anhand von verschiedenen Ausführungsformen und 
unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen 
beschrieben.
[0021] Fig. 1 zeigt einen Seitenquerschnitt einer Zit-
zengummivorrichtung nach einer ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung.
[0022] Fig. 2 zeigt einen Seitenquerschnitt der Zit-
zengummivorrichtung nach einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Erfindung mit einer Ventilvorrichtung in 
einer ersten Betriebsposition.
[0023] Fig. 3 zeigt einen Seitenquerschnitt der Zit-
zengummivorrichtung aus Fig. 2 mit der Ventilvor-
richtung in einer zweiten Betriebsposition.
[0024] Fig. 4 zeigt eine Ansicht der Ventilvorrich-
tung aus Fig. 2 und 3 von unten.
[0025] Fig. 5 zeigt einen Seitenquerschnitt einer Zit-
zengummivorrichtung nach einer dritten Ausfüh-
rungsform.
[0026] Fig. 6 zeigt einen Seitenquerschnitt einer Zit-
zengummivorrichtung nach einer vierten Ausfüh-
rungsform der Erfindung.
[0027] Fig. 7 zeigt einen weiteren Seitenquerschnitt 
der Zitzengummivorrichtung aus Fig. 6.
[0028] Fig. 8 zeigt einen Seitenquerschnitt einer Zit-
zengummivorrichtung nach einer fünften Ausfüh-
rungsform der Erfindung.
[0029] Fig. 9 zeigt eine Ansicht eines Ventilelemen-
tes der Zitzengummivorrichtung aus Fig. 8 von un-
ten.
[0030] Fig. 10 zeigt eine Ansicht einer Form zum 
Formen eines Zitzengummis.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG VERSCHIEDE-
NER AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0031] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform mit 
einem Zitzenbecher 1, der ein Zitzenbechergehäuse 
2 und einen Zitzengummi 3 umfasst, der sich auf eine 
solche Weise im Zitzenbechergehäuse befindet, 
dass eine Pulskammer 4 zwischen dem Zitzengummi 
3 und dem Zitzenbechergehäuse 2 gebildet wird. Die 
Pulskammer 4 dient Bekannterweise zum Aufneh-
men eines zyklischen alternierenden Druckpegels 
aus einem Pulsator und einer Vakuumpumpe (nicht 

gezeigt) über eine Pulsleitung 5. Der Druckpegel 
kann z. B. zwischen dem Umgebungsdruck und ei-
nem Unterdruck von ungefähr 50 kPa schwanken. 
Dementsprechend führt der Zitzengummi 3 eine pul-
sierende Bewegung in einer solchen Weise aus, dass 
er sich zyklisch ausdehnt und zusammenzieht. Der 
Zitzengummi 3 definiert einen Innenraum 6 und um-
fasst einen oberen Endabschnitt 7 und einen unteren 
Endabschnitt B. Am oberen Endabschnitt 7 befindet 
sich ein Einlassdurchgang 9, der sich in den Innen-
raum 6 erstreckt und durch den eine Zitze in den Zit-
zenbecher 1 und den Innenraum 6 des Zitzengummis 
3 einsetzbar ist. Der untere Endabschnitt 8 des Zit-
zengummis 3 umfasst zwei schlauchartige Auslass-
abschnitte oder Auslassleitungen 10 und 11, von de-
nen jeder einen Auslassdurchgang bildet, der sich 
vom Innenraum 6 erstreckt und zum Ausgeben der 
Milch aus dem Innenraum 6 dient. Es ist anzumer-
ken, dass die Auslassleitungen 10 und 11 eine be-
trächtliche Länge haben können und sich z. B. den 
ganzen Weg zum Sammelstück oder einem anderen 
Milchsammelelement (nicht gezeigt) erstrecken kön-
nen, oder sie können kurz sein und im wesentlichen 
in einer Öffnung durch die Wand des unteren En-
dabschnittes 8 des Zitzengummis 3 bestehen, wobei 
jede dieser Öffnungen separat mit einem Leitungse-
lement verbunden werden kann. Der Zitzengummi 3
wird zusammen mit den Auslassdurchgängen und 
mit oder ohne die Auslassleitungen 10, 11 aus einem 
kontinuierlichen Stück eines gummiartigen Materials 
hergestellt.
[0032] Eine erste der Auslassleitungen 10 kann zum 
Ausgeben der Vormilch dienen, d. h. der ersten 
Milchmenge, die man im Zusammenhang mit einem 
Melkdurchgang erhält, an ein spezielles Sammelele-
ment dafür, und die zweite Auslassleitung 11 kann 
zum Ausgeben des Hauptmilchflusses an das Milch-
sammelelement dienen, das normalerweise einen 
Teil einer Melkanlage bildet. Das Milchsammelele-
ment für die Vormilch kann weiterhin vorteilhafterwei-
se eine Ausrüstung zum Analysieren der Qualität der 
Milch umfassen, z. B. um festzustellen, ob sie uner-
laubt hohe Konzentrationen von Bakterien oder an-
deren Mikroorganismen aufweist. Es ist weiterhin an-
zumerken, dass die Auslassleitungen 10 und 11 nicht 
notwendigerweise die gleichen Ausmaße haben 
müssen, z. B. kann die Auslassleitung 10 für die Vor-
milch einen kleineren Querschnittsdurchmesser ha-
ben als die Auslassleitung 11 für den Hauptmilch-
fluss.
[0033] Eine Einrichtung, z. B. in der Form einer Ven-
tilvorrichhng, kann entweder direkt an den Auslass-
leitungen 10 und 11 oder an Leitungen vorgesehen 
sein, die mit den letzteren verbunden werden kön-
nen, um jeden der Auslassdurchgänge der Auslass-
leitungen 10 bzw. 11 zu schließen oder zu öffnen, um 
den Milchfluss zum einen oder anderen Auslass-
durchgang zu steuern. Beispiele solcher Ventilvor-
richtungen werden nun unter Bezugnahme auf Fig. 2
bis 9 erläutert. Es ist anzumerken, dass Komponen-
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ten, die im wesentlichen die gleiche Form in den ver-
schiedenen Ausführungsformen haben, mit demsel-
ben Bezugszeichen versehen worden sind. Aus 
Gründen der Einfachheit ist die Pulsleitung 5 in Fig. 2
bis 4 und 6 bis 9 weggelassen worden.
[0034] Fig. 2 bis 4 zeigen eine zweite Ausführungs-
form, die sich von der ersten Ausführungsform darin 
unterscheidet, dass nur eine solche Ventilvorrich-
tung, wie sie oben erwähnt wurde, im Innenraum 6
am unteren Endabschnitt 8 des Zitzengummis 3 an-
geordnet ist. Die Ventilvorrichtung 12 umfasst ein 
Ventil, das in einem ringförmigen Element 13 ge-
schwenkt werden kann und das zwei Ventilkörper 14
und 15 umfasst, die an einen jeweiligen Ventilsitz an-
stoßen können, der vom Auslassdurchgang der je-
weiligen Auslassleitung 10 und 11 gebildet wird. In 
Fig. 3 ist das Ventil in einer Ruheposition gezeigt, in 
der sich die beiden Ventilkörper 14 und 15 in einem 
im wesentlichen gleichen Abstand vom jeweiligen 
Ventilsitz befinden. Das Ventil kann die Ruheposition 
durch ein nicht gezeigtes Federelement einnehmen 
und kann aus der Ruheposition gegen eine Rückstell-
federkraft des Federelementes schwenkbar sein. In 
Fig. 2 ist das Ventil in einer der beiden möglichen 
Endpositionen gezeigt, in der der Ventilkörper 14 ge-
gen den Ventilsitz des Auslassdurchgangs der Aus-
lassleitung 10 anstößt. In dieser Endposition ist der 
Auslassdurchgang der Auslassleitung 11 geöffnet 
und Milch kann aus dem Innenraum 6 durch den Aus-
lassdurchgang der Auslassleitung 11 zum Milchsam-
melelement fließen. Herrscht im Innenraum 6 und in 
den Auslassdurchgängen der Auslassleitungen 
10,11 der gleiche Druck, befindet sich das Ventil in 
der in Fig. 3 gezeigten Ruheposition. Wird im Aus-
lassdurchgang der Auslassleitung 10 ein Unterdruck 
erzeugt, wird der Ventilkörper 14 verschoben, sodass 
er an den Ventilsitz der Auslassleitung 10 anstößt 
und somit diesen Auslassdurchgang verschließt. Ist 
diese Endposition erreicht und wird ein Unterdruck im 
anderen Auslassdurchgang der Auslassleitung 11 er-
zeugt, verbleibt das Ventil in seiner in Fig. 2 gezeig-
ten Endposition, da der Abstand zwischen dem Ven-
tilköper 15 und seinem Ventilsitz so groß ist, dass die 
durch den Unterdruck im Auslassdurchgang der Aus-
lassleitung 11 erzeugte Traktionskraft nicht groß ge-
nug ist, um den Ventilkörper 14 von seinem Ventilsitz 
abzuheben. Der Auslassdurchgang der Auslasslei-
tung 11 kann somit für eine Milchströmung so lange 
offen gehalten werden, wie ein Unterdruck am Aus-
lassdurchgang der Auslassleitung 10 herrscht. Durch 
ein Anpassen des Druckpegels in den beiden Aus-
lassdurchgängen ist es daher möglich, das Ventil in 
eine gewünschte Endposition zu steuern.
[0035] Wie in Fig. 2 bis 4 gezeigt, bilden das ringför-
mige Element 13 und der Ventilkörper 14,15 der Ven-
tilvorrichtung 12 eine Einheit, die durch den Einlass-
durchgang 9 in den Innenraum 6 des Zitzengummis 
3 eingesetzt werden kann, bis sie gegen ein Stopp-
element 16 in der Form einer ringförmigen Vertiefung 
am unteren Endabschnitt 8 anstößt.

[0036] Fig. 5 zeigt eine dritte Ausführungsform mit 
einer Ventilvorrichtung, die zum Schließen der Aus-
lassdurchgänge der Auslassleitung 10, 11 dient, in-
dem die in Frage stehende Auslassleitung 10, 11 zu-
sammengedrückt wird. In der in Fig. 5 gezeigten 
Ausführungsform ist diese Kompression der Auslass-
leitungen 10, 11, die einen Teil des Zitzengummis 3
bilden, vorgesehen, es ist aber auch möglich, eine 
solche Ventilvorrichtung 12 im Leitungsabschnitt vor-
zusehen, die mit einem jeweiligen Auslassdurchgang 
des Zitzengummis 3 verbunden ist. In der gezeigten 
Ausführungsform wird jede Auslassleitung 10, 11 von 
einer Kammer 17 bzw. 18 umschlossen, die über Ver-
bindungsnippel 19, 20 mit einer Einrichtung verbun-
den sind, die dazu dient, einen gewünschten Druck-
pegel in der jeweiligen Kammer 17, 18 zu erzeugen. 
Wird der Druckpegel z. B. in der Kammer 17 auf einer 
Pegel oberhalb des im Innenraum 6 und im λuslass-
durchgang der Auslassleitung 10 herrschenden Pe-
gels angehoben, wird der Teil der Auslassleitung 10, 
der sich in der Kammer 17 befindet, zusammenge-
presst oder fällt auf eine solche Weise zusammen, 
wie es der Art und Weise entspricht, auf die der Zit-
zengummi während jedes Pulszyklus zusammenfällt. 
Durch Zusammenfallen oder Zusammenpressen 
wird der Auslassdurchgang der Auslassleitung 10 ge-
schlossen, wodurch verhindert wird, dass ein Milch-
fluss durch diesen Auslassdurchgang strömt. Um das 
Zusammenpressen der Auslassleitung 10, 11 zu er-
möglichen, kann mindestens ein Teil der Wände der 
Auslassleitung 10, 11 der jeweiligen Kammer 17, 18, 
wie in Fig. 5 gezeigt, im Vergleich zu den Wänden 
der Auslassleitung 10, 11 außerhalb der Kammern 
17, 18 dünner sein. Es ist anzumerken, dass die Aus-
lassleitungen 10, 11 mit umgebenden Wülsten 21 in 
dem Bereich versehen sein können, wo die Auslass-
leitungen 10, 11 durch die Wände der Kammern 17, 
18 verlaufen, um eine lecksichere Abdichtung um die 
Auslassleitungen 10, 11 herum zu gewährleisten.
[0037] Fig. 6 und 7 zeigen eine vierte Ausführungs-
form, in der die Ventilvorrichtung 12 ein Element mit 
zwei Teilen in der Form von Gedächtniseffekt-Metall-
elementen 22 umfasst, eines für jede Auslassleitung 
10, 11. Die Gedächtniseffekt-Metallelemente 22 in 
der gezeigten Ausführungsform sind als schrauben-
förmige Federelemente ausgeführt und stoßen mit ei-
nem äußeren Ende an eine Innenwandkammer an, 
die die Gedächtniseffekt-Metallelemente 22 umgibt. 
Die Kammer wird von einer kragenförmigen Ausdeh-
nung des Zitzenbechergehäuses 2 gebildet. Jedes 
dieser Gedächtniseffekt-Metallelemente oder 
schraubenförmigen Federelemente 22 umfasst ein 
elektrisches Heizelement 23, das nach der in Fig. 6, 
7 gezeigten Ausführungsform mittig im schraubenför-
migen Federelement 22 angeordnet ist. Wird Strom 
durch das Heizelement 23 geleitet, führt das zu einer 
Ausdehnung der Gedächtniseffekt-Metallelemente 
22, um diese in einer Richtung aufeinander zu zu ver-
schieben und die dazwischen angeordnete Auslass-
leitung 10 bzw. 11 zusammenzudrücken. Es ist anzu-
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merken, dass das Erhitzen der Gedächtniseffekt-Me-
tallelemente 22 auch dadurch bewirkt werden kann, 
indem ein Strom durch die Gedächtniseffekt-Metalle-
lemente 22 selbst geleitet wird, d. h. die Gedächtnis-
effekt-Metallelemente 22 bilden auch die Heizele-
mente. Darüber hinaus ist es auch möglich, die Ge-
dächtniseffekt-Metallelemente durch andere mecha-
nische Antriebselemente, z. B. Elektromagneten, zu 
ersetzen.
[0038] Fig. 8 und 9 zeigen eine fünfte Ausführungs-
form mit einer Ventilvorrichtung 12, die ein Einweg-
ventil 24, 25 für jeden Auslassdurchgang umfasst. 
Jedes Einwegventil 24, 25 dient zum Öffnen des frag-
lichen Auslassdurchgangs, wenn der Druck im Innen-
raum 6 dem Druck im fraglichen Auslassdurchgang 
wesentlich übersteigt. Auch in diesem Fall bildet die 
Ventilvorrichtung 12 eine Einheit, die in den Innen-
raum 6 des Zitzengummis 3 eingesetzt werden kann, 
bis sie gegen ein Stoppelement 16 am unteren En-
dabschnitt 8 anstößt.
[0039] Fig. 10 zeigt eine Form zum Herstellen des 
Zitzengummis, wie er in Fig. 1 bis 8 gezeigt ist. Die 
Form umfasst eine zweistöckige Außenform 30, von 
der nur ein Teil in Fig. 10 gezeigt ist. Es ist jedoch an-
zumerken, dass die beiden Teile 30 der Außenform 
im wesentlichen identisch sind. Die Außenform 30 bil-
det einen Hohlraum, der dem äußeren Umriss des 
Zitzengummis 3 entspricht. Darüber hinaus umfasst 
die Form einen ersten Kernteil 31 mit einem äußeren 
Umriss, der dem inneren Umriss des Innenraums 6
des Zitzengummis 3 entspricht. Darüber hinaus um-
fasst die Form zwei weitere Kernteile 32, 33, die je-
weils dem inneren Umriss einer Auslassleitung 10
bzw. 11 entsprechen. Die beiden weiteren Kernteile 
32, 33 sind mit dem ersten Kernteil 31 verbunden, in-
dem sie in eine jeweilige Vertiefung 34, 35 des ersten 
Kernteiles 31 eingesetzt werden können. Weiterhin 
umfasst die Form schematisch angedeutete Einlass-
elemente 36 zum Einspritzen des Gummimaterials, 
aus dem der Zitzengummi 3 hergestellt werden soll.
[0040] Die Herstellung eines Zitzengummis 3 wird 
auf eine solche Weise durchgeführt, dass die Form 
zusammengesetzt wird, wobei die beiden äußeren 
Kernteile 32, 33 in ihre jeweilige Vertiefung 34, 35 im 
ersten Kernteil 31 eingesetzt werden. Danach wer-
den die Kernteile im Hohlraum in einem Stück der äu-
ßeren Form 30 angeordnet, wonach das andere 
Stück angesetzt wird. Danach wird das Gummimate-
rial in die Form durch die Einlasselemente 36 einge-
spritzt, und nach einer geeigneten Zeitdauer wird die 
Form auseinander gezogen, der Zitzengummi 3 wird 
aus der äußeren Form 30 entfernt und die Kernteile 
31, 32, 33, indem der erste Kernteil in eine erste 
Richtung gezogen wird und die beiden weiteren 
Kernteile 32, 33 in eine im wesentlichen entgegenge-
setzte Richtung.
[0041] Die Erfindung ist nicht auf die oben beschrie-
benen Ausführungsformen begrenzt, sondern kann 
im Rahmen der Ansprüche variiert und modifiziert 
werden.

Patentansprüche

1.  Zitzengummivorrichtung, die auf eine solche 
Weise im Zitzenbechergehäuse (2) eines Zitzenbe-
chers (1) angeordnet wird, daß eine Pulskammer (4) 
zwischen der Zitzengummivorrichtung und dem Zit-
zenbechergehäuse (2) gebildet wird, und die einen 
Zitzengummi (3) umfaßt, der einen Innenraum (6) de-
finiert und einen oberen Endabschnitt (7) mit einem 
Einlaßdurchgang (9), der sich zum Innenraum (6) er-
streckt, umfaßt sowie einen unteren Endabschnitt 
(8), wobei der Zitzengummi (3) zum Aufnehmen einer 
Zitze dient, die sich durch den Einlaßdurchgang (9) in 
den Innenraum (6) hinein erstreckt, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der untere Endabschnitt (8) des 
Zitzengummis (3) zwei Auslaßdurchgänge (10,11) 
bildet, die sich vom Innenraum (6) erstrecken und zur 
Ausgabe der Milch aus dem Innenraum (6) dienen.

2.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß der Zitzengummi (3) aus 
einem einzigen Stück hergestellt wird.

3.  Zitzengummivorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Zitzengummi (3) aus einem gummiartigen Material 
hergestellt wird.

4.  Zitzengummivorrichtung nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß der untere Endabschnitt (8) des Zitzengummis 
(3) zwei schlauchartige Auslaßabschnitte (10, 11) 
umfaßt, wobei jeder der Auslaßabschnitte einen der 
Auslaßdurchgänge bildet.

5.  Zitzengummivorrichtung nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, gekennzeichnet durch 
eine Ventilvorrichtung (12), die dazu dient, mindes-
tens einen im wesentlichen geschlossenen oder ei-
nen im wesentlichen offenen Zustand mindestens ei-
nes der Auslaßdurchgänge (10, 11) herzustellen.

6.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 5, ge-
kennzeichnet durch eine Einrichtung, die zur automa-
tischen Steuerung der Ventilvorrichtung (12) in einen 
der Zustände dient.

7.  Zitzengummivorrichtung nach einem der An-
sprüche 5 und 6, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Ventilvorrichtung (12) ein Ventil (24, 25) umfaßt, das 
zum Öffnen des in Frage stehenden Auslaßdurch-
ganges dient, mindestens wenn der Druck im Innen-
raum (6) wesentlich den Druck im in Frage stehenden 
Auslaßdurchgang (10, 11) übersteigt.

8.  Zitzengummivorrichtung nach einem der An-
sprüche 5 und 6, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Ventilvorrichtung (12) ein Ventil umfaßt, das einen 
Ventilkörper (14, 15) für jeden Auslaßdurchgang (10, 
11) aufweist und so angeordnet ist, daß es aus einer 
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Ruheposition schwenkbar ist, in der die beiden Ven-
tilkörper (14, 15) in einem Abstand von einem Ventil-
sitz des jeweiligen Auslaßdurchgangs (10, 11) ange-
ordnet sind.

9.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, daß das Ventil (14, 15) so an-
geordnet ist, daß es in der Ruheposition gegen die 
Arbeit einer Federrückstellkraft schwenkbar ist.

10.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 9, 
dadurch gekennzeichnet, daß einer der Ventilkörper 
(14, 15) so angeordnet ist, daß er in Anschlag gegen 
einen der Ventilsitze gebracht werden kann, wobei 
der Auslaßdurchgang (10, 11), der dem anderen Ven-
tilsitz zugeordnet ist, geöffnet ist.

11.  Zitzengummivorrichtung nach einem der An-
sprüche 5–10, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Ventilvorrichtung eine Einheit (13) umfaßt, die bis 
zum Anstoßen an ein Stoppelement (16) am unteren 
Endabschnitt (8) in den Innenraum (6) einsetzbar ist.

12.  Zitzengummivorrichtung nach einem der An-
sprüche 5 und 6, gekennzeichnet durch mindestens 
einen flexiblen Leitungsabschnitt (10, 11), der sich 
vom in Frage stehenden Auslaßdurchgang erstreckt 
oder diesen bildet, wobei die Ventilvorrichtung (12) 
dazu dient, den im wesentlichen geschlossenen Zu-
stand durch eine Kompression des in Frage stehen-
den Leitungsabschnittes (10, 11) herzustellen.

13.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 12, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Leitungsabschnitt 
(10, 11) von einer Kammer (17, 18) umschlossen ist 
und daß die Ventilvorrichtung (12) eine Einrichtung 
(19, 20) umfaßt, die dazu dient, den Druckpegel in 
der Kammer (17, 18) über den Druckpegel im Aus-
laßdurchgang (10, 11) in einer solchen Weise anzu-
heben, daß die Kompression erzeugt wird.

14.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 12, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Ventilvorrichtung 
(12) ein Element mit zwei Teilen (22) umfaßt, die an 
unterschiedlichen Seiten des flexiblen Leitungsab-
schnittes (10, 11) vorgesehen sind, und daß mindes-
tens ein Teil (22) auf eine solche Weise zum anderen 
Teil (22) verschiebbar ist, daß der flexible Leitungsab-
schnitt zusammengedrückt wird.

15.  Zitzengummivorrichtung nach Anspruch 14, 
dadurch gekennzeichnet, daß mindestens einer der 
Teile (22) ein Gedächtniseffekt-Metall umfaßt und 
daß die Ventilvorrichtung (12) ein Heizelement (23) 
umfaßt, das dazu dient, die Verschiebung durch Er-
hitzen des Gedächtniseffekt-Metalls zu bewirken.

16.  Form zum Herstellen eines Zitzengummis (3), 
der einen Innenraum (6) definiert und einen oberen 
Endabschnitt (7) mit einem Einlaßdurchgang (9), der 

sich zum Innenraum erstreckt, umfaßt sowie einen 
unteren Endabschnitt (8), der zwei Auslaßdurchgän-
ge (10, 11) bildet, die sich vom Innenraum erstre-
cken, wobei die Form  
eine Außenform (30) mit einem Hohlraum umfaßt, 
der dem Außenumriß des Zitzenbechers entspricht, 
sowie  
einen ersten Kernteil (30) mit einem Außenumriß, der 
dem Umriß des Innenraumes (6) entspricht, und  
zwei weitere Kernteile (32, 33), von denen jeder dem 
Umriß eines der Auslaßdurchgänge (10, 11) ent-
spricht.

17.  Form nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die beiden weiteren Kernteile (32, 33) 
dazu dienen, mit dem ersten Kernteil (31) verbunden 
zu werden.

18.  Form nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die beiden weiteren Kernteile (32, 33) 
in eine jeweilige Vertiefung (34, 35) des ersten Kern-
teiles (31) einsetzbar sind.

19.  Verfahren zum Herstellen eines Zitzengum-
mis, der einen Innenraum definiert und einen oberen 
Endabschnitt mit einem Einlaßdurchgang, der sich in 
den Innenraum erstreckt, umfaßt sowie einen unte-
ren Endabschnitt, der zwei Auslaßdurchgänge bildet, 
die sich vom Innenraum erstrecken, umfassend die 
folgenden Schritte:  
Zusammensetzen einer Form, die eine Außenform 
mit einem Hohlraum, der dem Außenumriß des Zit-
zengummis entspricht, umfaßt sowie einen ersten 
Kernteil mit einem Außenumriß, der dem Umriß des 
Innenraumes entspricht, und zwei weitere Kernteile, 
von denen jeder dem Außenumriß eines der Auslaß-
durchgänge entspricht,  
Spritzen eines gummiartigen Materials in die Form, 
und  
Auseinandernehmen der Form und Entfernen des 
Zitzengummis, wobei der erste Kernteil in eine erste 
Richtung gezogen wird und die beiden weiteren 
Kernteile in eine im wesentlichen entgegengesetzte 
zweite Richtung.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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